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Für die Monate 


Sebrnat, Mär; 


deſtellt man bie 


„Thorner Zeitung“ 
bei ſämmtlichen Poſtanſtalten für 1,35 Mk., 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, 


Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Brei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 
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Kaiſers Geburtstag. 


Unſerem Kaiſer iſt es vergönnt geweſen, 
wenigen Tagen in glänzender Weiſe das 200⸗ 
jährige Jubiläum der preußiſchen Krone zu feiern; 
aber gleich darauf eilte der Monarch an das 
Krankenbett feiner von ihm hochverehrten Groß⸗ 
mutter mütterlicherſeits, die nun dem Alter auch 
Aren Tribut gezollt hat, und der jähe Kontraſt 
Weichen dem Feiertage und der düſteren Trauer⸗ 

f 8 zeigt, wie auch dem Throne nichts fern 

Was menſchlich. Iſt doch die kaiſerliche 
Sal gerade im letzten Jahre von einer ganzen 
4 e von trüben Tagen betroffen worden: Vor 

em Jahre ſtarb die Mutter der Kaiſerin, die 
Herzegin Adelheid von Schleswig⸗ Holſtein, die 
Drutter des Kalſers, die Kalſerin Fredrich war 
beraume Zeit recht ermitlich krank, jo daß zeit⸗ 
weile ein ſchweres Bangen um das Leben der 
Frau beſtand, der König Humbert von 
alien, der unſerem Kaiſer fo vertraute Monarch 
ermordet, der Bruder der Kaiſerin Fried⸗ 

— der Herzog Alfred von Sachſen⸗Coburg⸗Go⸗ 

Lerſchied plötzlich, zum Beginn des neuen 
a ſtarb des Kaiſers Großoheim, Großherzog 
das Hinſcheiden der Königin Viktoria, genug trans 
nige Ereigniſſe für einen Kaiſer, der ſo ſehr, wie 
mr auf die Intimität der Familienbande 


vor 


Zu dieſen Ereigniſſen aus der Familie des 
— traten noch andere ernſte Momente. Da 
onders die Ermordung unſeres Ge⸗ 


oberhaupt, das ar eine That, die dem Reichs⸗ 
wacht, eine N ſorgſam über des Reiches Ehre 


* e Laſt war, aber auch die ers 
jorberlichen kräftigen Maßnahmen zur Folge hatte. 


Wer war 82 


Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
43. Fortſetzung. 

Es fiel Arthur im Laufe der Zeit auf, daß 
„Wegener noch nie von feiner Gattin geſprochen 
„und daß auch in keinem der Geſellſchafts⸗ 
raume ein Porträt der ſo früh Verſtorbenen die 
ad ſchmückte. 
erfand er Frieda einmal ganz zufällig ſein 
edtete f über dieſe Seltſamkeit ausſprach, ent⸗ 

e: 5 
uren ce are Neue San al hr 
= utter; Papa will dur 

fein äußeres Zeichen an ſie erinnert 1 Jede 
hnung an die Vergangenheit regt ihn furchtbar 

> ‚er kann ſich dann wieder tagelang nicht damit 
jap Situs W ihm fein Theuerſtes fo 
ra allen Zuredens und Bittens von Seiten 
— pa Ahter und Sellins hatte ſich Dr. Wegener 
weſenheit Dur wegen laſſen, gelegentlich der An⸗ 
mit dem Salt ed, des Kreisphyſtkus aus D., 
arzt bekannt en, der als ausgezeichneter Nerven⸗ 
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jemals kennen zu wei m ammengenommen mich 


vermögen, und ich weiß, 


zu reden. ar, ein Wort über feinen Zustand 
„ t 
dan mich KR genauer, als alle 


den Vorſtädten. 


rander von Sachſen⸗Weimar, nun kommt 


a AR 
. ener, dem der Referendar 
ſonderlich ſympathiſch zu fein fälen, zog ſich bald 


Sonntag, den 27. Januar 


SH nun auch wohl nicht Alles fo gekommen, wie 
es Kaiſer Wilhelms thatkräftige Energie gewollt, 
legten die Küͤckſichten auf die anderen, in China 
in tereſſirten Mächte am Ende doch Reſerve auf, 
ſo hat doch das deatſche Vorgehen weſentlich dazu 
beigetragen, die Chineſen zur Befinnung zu 
bringen, uns eine dauernde Wiederherſtellung der 
Ordnung erhoffen zu laſſen. Auch in anderen 
politiſchen Dingen hat der Monarch viel wägen 
müſſen, ein neuer Kanzler kam, und des Reiches 
Wirthſchaftspolitik bringt fort und fort neue 
Aufgaben. 


Ein Freudentag für 
Kalſer war weiter die Annahme der gro 
Flottenvorlage durch den Reichstag, die der Monarch 
ſein eigenſtes Werk nennen konnte. Und fo 
ee manches Freudvolle im Ringe des Lebens⸗ 

es. 

Aber ob es nun heiterer Freudenhimmel oder 
dunkle Sorgenwolken waren, die den Horizont 
begrenzten, des Kaiſers Wille und ernſte Aufgabe, 
alle Zeit der deutſchen Ehre Hüter, dem Ausbau 
des Reiches ein Förderer, ſeiner Macht ein 
Schirmer zu ſein, den Frieden zu hegen und zu 
pflegen, das Schwert nur zu ziehen, wo es die 
Ehre gebeut, waren alle Tage klar und wurden 
von Jedem gekannt und geachtet. Im Sturm 
der Meinungen der Zeit ſtehen die Völker ein⸗ 
ander nicht immer mit gleichen Gefühlen gegen⸗ 
über, aber der deutſche Kaiſer Wilhelm II. genießt 
Reſpekt und Werthſchätzung bei allen Nationen. 
Man hat längſt gefunden, daß ſich bei ihm viel 
Begabung und viel Energie mit offener, freudiger 
Auffaſſung des modernen Lebens paaren, daß 
der Sohn Kaiſer Frledrich's nicht allein ein ver⸗ 
ſtändnißvoller Fürſt, ſondern auch ein warm⸗ 
herziger Menſch ſeiner Zeit iſt. Der Kaiſer iſt 
nach frühem Beginn ſeiner Regierung längſt in 
das reife Mannesalter eingetreten, er hat ſich bis 
heute aber trotz mancherlei Enttäuſchungen den 
Glauben an edle und hohe Ideale gewahrt. Wir 
2... 


4 es für mein Leiden überhaupt keine Medizin 
ebt.“ 


Mit dieſen Worten wies er finſteren Antlitzes 
alle Vorſtellungen, welche die beiden jungen Leute 
ihm machten, zurück, und ſeitdem kam in Arthurs 
Gegenwart das Geſpräch nie mehr auf den 
Geſundheitszuſtand des alten Arztes. 

Als Sellin nun an jenem Sonnabend Nach⸗ 
mittag mit der feſten Abſicht, ſich Frieda zu 
erklären, in Roſenthal ankam, ſtieg Stanislav 
v. Borowieckt gerade aus dem Landauer, der ihn 
von Dombrowken dorthin gebracht hatte. Schon 
einmal hatte Arthur den Polen im Wegenerſchen 
Hauſe getroffen und, wie auf glühenden Nadeln 
figend, zuſehen müſſen, wie der Nebenbuhler Frieda 
in ziemlich dreiſter Weiſe den Hof machte. Zu 
den ſchüchternen Bewerbern zählte der Referendar 
offenbar nicht, und hatte Arthur ſchon von 
Werner's Berichten her eine ſtarke Animoſität 
gegen Borowieckt, fo ſteigerte fie ſich damals noch 
und wuchs heute, da ihm der Pole zu ſo un⸗ 
en Zeit in die Quere kam, faſt bis zum 

aß an. 

Stanislav war indeſſen gegen den Polizei⸗ 
inſpektor von einer fo widerlich ſüßen Freund⸗ 
lichkeit, daß auch Arthur den Gegner nothge⸗ 
drungen höflich 8 mußte und ihn abſolut 

nn 


können unſeren Wünſchen für unſer Reichsober⸗ 
haupt nicht einfacher und nicht treffender Ausdruck 


geben, als indem wir aus innerſtem Herzen 
heraus jagen: Glück und Segen unſerem Kaiſer! 


Die Entſendung eines deulſchen Geſchwaders 
nach England 


iſt vom Kaiſer, 
engliſchen Flotte iſt, befohlen worden. 
Kiel wird darüber berichtet: Sämmtliche in 
Dienſt befindlichen deutſchen Kriegsſchiffe ſollen 


nach England abgehen zur Theilnahme an einer 
großen, anläßlich der Beiſetzung der Königin 
Victoria ftattfindenden Flottenparade. Zum Befehls: 
haber dieſes deutſchen Geſchwades wurde vom 
Kaiſer ſein Bruder Prinz Heinrich aus⸗ 
erſehen. Die Küſtenpanzer „Hagen“ und „Odin“ 
alsbald von Danzig nach 
Kiel in See zu gehen. Ferner kommen ae 
„Kaiſer 
Wilhelm II.“ „Kaiſer Friedrich III.“, „Baden“, 
„Sachſen“ und „Württemberg“, ſowie die großen 

as 
Geſchwader wird ſich am 28. Januar vor 


erhielten Ordre, 


Fahrt in Betracht die Linienſchiffe 


Kreuzer „Freya“ und „Victoria Luiſe“. 


nden und von dort aus die 


Wilhelmshaven einfi 
Reiſe nach England antreten. Die Parade findet 


am 2. Februar auf der Rhede von Spithead ſtatt. 
In feinem Marinebefehl betont der Kalſer 


die „oft bewährte Kameradſchaft der engliſchen 


Schweſtermarine.“ 


Von Cowes bis nach Portsmouth 
werden engliſche Kriegsſchiffe in zwei Reihen auf⸗ 
geftellt, zwiſchen denen die acht mit der 7 
Portsmouth werden Marineunteroffiziere den . 

er 
der ſchwarz und purpurn aus⸗ 
geſchlagen iſt, wird in einem Sonderzug nach der 
Victoriaſtation in London überführt. Hier wird 
wiederum auf eine Geſchützlaffette 
geſtellt und durch die Straßen langſam zum 
Paddington⸗Bahnhof gefahren, von wo der Zug 
nach Windſor abgeht. Die Trauerfeier wird 
Wh . in he ee 
rend Ueberführung der Leiche as 
Meer werden alle Schiffe jede Minute Salven 


der Königin die Ueberfahrt machen wird. 


vom Hafen nach dem Bahnhof tragen. 
Trauerwaggon, 


der Sarg 


abgeben. 


London, 25. Januar. Es iſt nunmehr 
entſchieden, daß die Leiche der Königin 
Victoria in der Nacht von Freitag den 
Yacht „Alberta“ in Ports⸗ 
mouth verbleibt und am Sonnabend den 2. Fe⸗ 
bruar nach London und von dort nach Windſor 
und daß an demſelben 
Tage die Beiſetzung der Frogmore ſtattfindet. 
Eine öffentliche Ausſtellung der Leiche erfolgt nicht, 
doch wird einer gewiſſen Anzahl von Perſonen 
der Eintritt in die proviſoriſche Trauerkapelle in 
Osborne geſtattet werden. Die Miniſter Marguig 
2... 


nach dem Kaffee in fein Arbeitszimmer zurück, 
weil er — wie er ſagte — wichtige Briefe zu 


der Pole 
und je mehr dieſer ſich in 


1. Februar auf der 


gebracht werden wird, 


erledigen hätte. 

Arthur wartete und wartete, daß 
aufbrechen ſollte, 
Schmeicheleien gegen die Tochter des Hauſes er⸗ 


ging, deſto ſchweigſamer wurde er ſelbſt. Schließ 
lich ſprach er kein Wort mehr. Eine tiefe Er⸗ 
bitterung war über ihn gekommen und der feſte 


Entſchluß, das Feld unter allen Umſtänden erſt 
nach dem Abzug des Nebenbuhlers zu räumen. 
Der Fuchs Borowiedi war aber ſchlauer als der 
energiſche Polizeiinſpektor. Als es draußen zu 
dunkeln begann, ſtand der Pole auf. 

„Es wird Abend“, ſagte er, ſich zu Sellin 
wendend. „und wir haben eine Strecke gemein⸗ 
ſamen Weg, Herr Leutnant; würden Sie mir die 
Ehre erweiſen, meinen Wagen bis Staroczin mit 
mir zu theilen?“ 

Gun war entſchloſſen abzulehnen. Frieda 
aber, deren Blicke mit einer ſeltſam ängſtlichen 
Spannung an ſeinen finſteren Mienen hingen, 
kam ihm zuvor, indem ſie haſtig einwarf: 

„Ach ja .. das iſt ſehr nett von Ihnen, 
Herr von Borowiedi. Seit jener furchtbare Mord 
bei uns paſſirt it, kommt mir die ganze Gegend 
ſo furchtbar unſicher vor, und ich ſorge mich 

Dunkelheit allein nach 


immer, wenn Sie in der 
Staroczin zurückgehen, Herr Leutnant.“ 


Durch den Schleier großer innerer Erregung, 


der bekanntlich Admiral der 
Aus 


1901, 


of Lansdowne und Brodrick ſowie Earl Roberts 
ſind heute in Osborne eingetroffen. 

London, 25. Januar. Das Amtsblatt 
veröffentlicht eine Kabinetsordre, durch welche die 
nothwendigen Aenderungen im Kirchengebet be⸗ 
zuͤglich der Königlichen Familie angeordnet werden. 
Die Worte „Prinz von Wales“ und „Prinzeſſin 
von Wales“ werden erſetzt durch „Georg, Herzog 
von Cronwall und York“ und Herzogin von 
Cronwall und York“ — Herzog Georg iſt der 
neue Kronprinz. 

Kaiſer Wilhelm verbleibt in England 
bis nach der Beiſetzung ſeiner Großmutter. Auch 
der Kronprinz iſt am Freitag nach London 
abgereiſt, woſelbſt ſeine Ankunft am heutigen 
Sonnabend erfolgt. Der Kaiſer iſt durch ſchwere 
Poſtſendungen geſchäſtlich ſtark in Anſpruch 
genommen. Seine Thätigkeit wird nur Morgens 
und Nachmittags durch Spaziergänge unterbrochen. 
In London wird fortwährend von allen Seiten 
ſeine menſchliche, herzliche Theilnahme in dieſer 
Trauerzeit vielfach mit wirklicher Rührung ge⸗ 
würdigt und gerühmt. 


— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. Januar 1901. 


— Die offizielle Kaiſersgeburts⸗ 
tags feier erleidet, worauf ſchon hingewieſen, 
durch das Ableben der Königin von England 
eine Einſchränkung beziehungeweiſe Verſchiebung. 
Auf kaiſerlichen Befehl werden die am 27. Januar 
üblichen Feſteſſen des Reichskanzlers, der Staats⸗ 
miniſter und Staatsſekretäre erſt nach der Bei⸗ 
ſetzung der Königin Victoria ſtattfinden. Das 
Gleiche gilt von den Feſteſſen, die von den 
deutſchen Vertreteein im Auslande zu Kalſers 
Geburtstag gegeben zu werden pflegen. — Auch 
die in der Marine feſtgeſetzten Feierlichkeiten für 
den Geburtstag des Kaiſers find bis auf Wei⸗ 
teres ausgeſetzt. 

— Ueber den Aufenthalt unſeres Kaiſers 
in England liegt aus London folgende Mel⸗ 
dung vor: Kaiſer Wilhelm war der Erſte, welcher 
den König mit „Your Majesty“ anredete, and 
zwar, ehe derſelbe zu der Proklamation nach 
London abgefahren war. Als der König nach 
Osborne zurückkehrte, ging ihm der Kaiſer ent⸗ 
gegen und umarmte ihn. — Höchſt unangenehm 
berührt die königliche Familie die Zudringlichkeit 
des Publikums. Als Kaiſer Wilhelm in Comes 
landete, ertönte dicht neben ihm das Schnappen 
einer Moment⸗Camera, was ihn und den König 
tief empörte. Seitdem wird Niemandem mehr 
geſtattet, nahe an die Fürſtlichkeiten heranzu⸗ 
1 der Mutter unſerer 

— odestage utter 
Kai ſer in, Herzogin Friedrich zu Schleswig ⸗ 
Holſtein, ließ das Kalſerpaar prachtvolle Blumen⸗ 
ſpenden am Sarge der Verewigten in der Fürſten⸗ 


en Auge wogte, ſah Arthur 
1  Belthten nit ben Mube 
fluß der Sorge um fein Leben, ſondern nur das 
Beſtreben, einem ungeſtörten Beiſammenſein mit 
ihm auszuweichen. Schon zu verſchiedenen Malen 
hatte ſie einem ſolchen mit großem Geſchick vor⸗ 
zubeugen gewußt; das trat beſonders klar an 
dem Umftand zu Tage, daß fie, auf Beſuch 
in Staroczin weilend, ſtets noch bei hellem 
Tage nach Roſenthal zurückkehrte und jo Arthurs 
Heimbegleitung als unnöthige Bemühung ablehnen 
Dee Bess tung fiel Arthur jetzt wieder 

eſe Beobachtung 

ſchwer auf die Seele und eine ſarkaſtiſche Be⸗ 
merkung über die liebenswürdige Beſorgtheit des 
„gnädigen Fräuleins“ wollte ſich ihm über die 
zuckenden Lippen BER aber er vermochte ſich 
doch foweit zu beherrſchen, daß er die harten 
Worte, die ihm auf der Zunge ſchwebten, unter⸗ 
drückte, und, ſich leicht verneigend, zu dem Polen fagte: 

„Ich mache gern von Ihrer Liebenswürdigkeit 
Gebrauch, Herr von Borowiecki!“ 

Sie gingen nun zuſammen in Dr. Wegeners 
Arbeitszimmer, um ſich von dem Hausherrn zu 
verab ’ 0 
eee Sekunden, in welchen dieſer fi 
bei dem Referendar mit ein paar höflichen Worten 
nach Eltern und Geſchwiſtern erkundigte, benutzte 
Arthur, um Frieda in leidenſchaftlicher Erregung 


zuzufluͤſtern: 


RSR 


. 


ra, 


er 


geuft zu Primkenau in Schleſien niederlegen. Am 

Freilag war auch, der Hochzeitstag der Kaiſerin 

Friedrich. Den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Eng⸗ 

land werden ſämmtliche Kinder der Kaiſerin 

Friedrich beiwohnen; nur die Prinzeſſin Friedrich 

Karl von Heſſen, die einem freudigen Familien⸗ 

ereigniß entgegenſieht, wird bei der Mutter ver⸗ 

bleiben. 

— König Albert hat anläßlich des 
Hinſcheidens der Königin Viktoria für die Offiziere 
der ſächſiſchen Armee eine vierzehntägige 
Trauer angeordnet. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von 
Heſſen reiſten am geſtrigen Freitag mit dem 
Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland von 
Moskau nach Petersburg und begeben ſich von 
dort in den nächſten Tagen nach England zu der 
Beiſetzung der Königin Victoria. 

Graf Götzen ſchied wegen ſeiner be⸗ 
vorſtehenden Ernennung zum Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika aus dem Ausſchuß der Kolonial⸗ 
geſellſchaft aus. 

— Zur Frage der Diäten an die 
Reichstags mitglieder ſchreibt die „Köln. 
Volksztg.“: Die Diätenloſigkeit im Reichstage wirkt 
jetzt ſchon auf die Kommiſſionen zurück. Es fällt 
den Fraktionen außerordentlich ſchwer, auch nur 
die Kommiſſionen zu beſetzen. Man muß daher 
dazu übergehen, dieſelben Mitglieder mehreren 
Kommiſſionen, und zwar auch ſolchen, die gleich⸗ 
zeitig tagen, zuzutheilen. Das iſt nach der Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Plenums ſicherlich eine zweite 
und ſchwere Kalamität. 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages iſt mit der Berathung des 
Neichseiſenbahnetats in der abgelaufenen Woche 
nicht fertig geworden und ſetzt die Verhandlungen 
am nächſten Dienſtag fort. Auch in dem außer⸗ 
ordentlichen Etat des Extraordinariums, der bei 
ca. 14 Millionen annähernd eine Million mehr 
fordert als im Vorjahr, wurde ein Abſtrich von 
einer Million beantragt. N 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt zu 
Blättermeldungen über den Anleihebedarf 
des Reiches: Die Regierung verfügt noch 
über einen Anleihekredit von 30 Millionen Mark. 
Nach der Bewilligung der Chinavorlage wird der 
Anleihebedarf 180 Millionen betragen. Dazu 
träte dann noch der Bedarf der Ehinaerpebition 

für das Rechnungsjahr 1901 und für die Etats⸗ 
bilanz von 1901, welcher für beide Zwecke bis 
jetzt auf 197 Millionen geſchätzt wird, keineswegs 
aber ſchon 1901 vollſtändig in Frage kommt. 
Somit ſteht der Umfang der nächſten Reichsan⸗ 
leihe noch nicht genau feſt, ebenſowenig der Zeit⸗ 
punkt der Emiſſton. Von Begebung der Reichs⸗ 
ar in Amerika oder England ift nicht die 
ede. 

— Bezüglich des Berliner Doms find 
falſche Gerüchte ausgeſtreut worden, nach denen 
u. A. die Verzögerung des Baues ſich von der 
verſpäteten Bewilligung der finanziellen Mittel für 
die Innendekoration herſchreibe. Dieſe Gerüchte 
entbehren der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge jeder 
Begründung. Die für den Bau ausgeworfenen 
Mittel ſind ſeit längerer Zeit bewilligt und die 
Arbeiten für die in Ausſicht genommene Innen⸗ 
dekoration find rechtzeitig eingeleitet und werden 
ſachgemäß gefördert, ſo daß die Vollendung des 
Baues bis zu dem vom Kaiſer feſtgeſetzten Zeit- 
punkt, Herbſt 1902, mit Beſtimmtheit erwartet 
werden darf. | 

— In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man 
an, daß der Reichskanzler und Miniſterpräſident 
Graf v. Bülow zu dem Antrage, in welchem 
die Regierung aufgefordert wird, darauf hinzu⸗ 
wirken, daß bei der bevorſtehenden Neuordnung 
unſerer handelspolitiſchen Verhältniſſe der Land⸗ 
wirthſchaft ein weſentlich geteigerter 
Zoll ſchutz zu Theil werde und daß baldigſt die 
Vorlage des in Vorbereitung befindlichen Zolltarifs 
an den Reichstag erfolge, heute (Sonnabend) im 
Abgeordnetenhauſe bei der Berathung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Etats das Wort ergreifen wird. 

— Die Unterſtützung der Vete⸗ 
ranen. Es iſt in verſchiedenen Blättern von 
einer Verfuͤgung des preußiſchen Miniſters des 
Innern die Rede geweſen, welche es den demſelben 
unterſtellten Behörden ausdrücklich zur Pflicht 
— nn L 

„Es find Verhälniſſe eingetreten, die mich 
zwingen, wahrſcheinlich ſchon Montag Abend von 
hier abzureiſen, gnädiges Fräulein! Sie wiſſen, 
was mich bewegt; geben Sie mir morgen, wenn 
Sie zum Gartenfeſt erſcheinen, ein Zeichen, ob ich 
— 5 und ehrlich zu Ihnen ſprechen darf ober 
nicht.“ 


Frieda war bei den Worten des Jaſpektors bis 
in die Lippen erbleicht. Sie griff mit der Hand 
nach der Lehne eines Seſſels, der zu ihrer Seite 
ſtand, dann neigte ſie, die Lider ſenkend, lang⸗ 
ſam das Haupt zum Zeichen der Bejahung 

Die Herren fuhren ab. 

„Sagen Sie, Herr Leutnant,“ warf Borowieckl, 
nachdem der Wagen ſchon ein hübſches Weilchen 
gefahren war, mitten im Geſpräch hin — „Ihre 
häufigen Beſuche in Roſenthal ... darf man fie 
in Zuſammenhang bringen mit jenem, in der 
Landbevölkerung verbreiteten Gerücht, daß Dr. 
Wegener wohl ſelbſt der Möder ſeines Dieners 

Ralph Merten ſei?“ 

Arthur war es augenblicklich klar, daß der 
Pole ihm eine Falle ſtellen wolle, daß er Böſes 
gegen ihn im Schilde führe. Inſtinktiv ſchoß dieſer 
Gedanke in ſeinem Hirne auf, und er hatte nicht 
übel Luft, dem Kutſcher ein „Halt!“ zuzurufen, 
um von der Seite dieſes unehrlichen Nebenbuhlers, 
deſſen unruhig flackernder Blick ihm Abſcheu ein⸗ 
flößte, ſo ſchnell als möglich fortzukommen. Wie 
ein körperliches Unbehagen beſchlich es ihn, aber 


mache, bei der Ausführung des Veteranengeſetzes 
vom 22. 5. 95 Anträge auf Gewährung 
der in dieſem Geſetz vorgeſehenen Bei⸗ 
hilfen von Perſonen, bei welchen nicht abſolute 
Hilfsbedürftigkeit vorliege, nicht anzunehmen. Eine 
ſolche Verfügung iſt nicht ergangen. Damit wird 
auch die Annahme hinfällig, daß die zuſtändigen 
Behörden angewieſen ſeien, den Begriff der für 
die Gewährung der Unterſtützung vorausgeſetzten 
Bedürftigkeit in ſeiner „äußerſten Schärfe“ aufzu⸗ 
ſtellen. i 
— — 
Deutſcher Reichstag. 


33. Sitzung am Freitag, 25. Januar 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: Frhr. v. Thiel⸗ 
mann, Kriegsminiſter v. Goßler, General⸗Leutnant 
v. Viebahn. 

Der Präſident übermittelt den Dank der 
Kaiſerin Friedrich für die vorgeſtrige Beileids⸗ 
kundgebung des Reichstags. Nach kurzer Debatte 
überweiſt das Haus die Vorlage wegen Ver⸗ 
ſorgung der Chinakämpfer und deren 
Hinterbliebenen an die Budgetkommiſſion. Redner 
der verſchiedenſten Parteien erklären ſich mit der 
Vorlage einverſtanden und begrüßen warm die 
geſtrige Erklärung des Reichskanzlers, die Graf 
Roon die beſte Feier des preußiſchen Kronjubiläums 
nennt. Im Laufe der Debatte erklärt Reichs⸗ 
ſchatzſekretär Freiherr v. Thielmann Namens des 
Reichskanzlers unter dem Beifall des Hauſes, die 
Verbündeten Regierungen ſtänden dem dem Bundes» 
rath vorliegenden Antrage Oriola⸗Müller⸗Fulda 
ſympathiſch gegenüber, welcher bezweckt, Summen 
auszuſetzen zur Befriedigung derjenigen Veteranen, 
deren Anſprüche bereits anerkannt find, die aber 
wegen Mangels an Fonds bisher eine Penſion 
nicht erhalten konnten. Dieſe Sympathie bedeute 
baar Geld. a 

Das Haus ſetzt ſodann die ſozial⸗ 
politiſche Debatte bei dem Etattitel „Gehalt 
des Staatsſekretärs des Innern“ fort. 

Abg. Gamp (KReichsp.) kommt auf den 
neuen Bueckbrief zu ſprechen, ſtimmt der Aeuße⸗ 
rung des Miniſters Brefeld zu, daß in der 
ſoztalen Geſetzgebung ein langſameres Tempo 
erwünſcht ſei. Ebenſo ſei es ganz natürlich, daß 
der Miniſter Vertreter einer ſo bedeutenden 
Vereinigung, wie der Central⸗ Verband den 
Induſtriellen, empfange. — Fürſt Bismarck 
hebt gegenüber den neulichen Ausführungen des 
Abgeordneten Fiſchbeck hervor, wie ſchwer die Land⸗ 
wirthſchaft um ihre Exiſtenz ringe und betont die 
Nothwendigkeit der Erhaltung des Bauernſtandes. 
— Abg. Haſſe wünſcht Beſtimmungen, welche 
den aus dem Auslande heimkehrenden Deutſchen 
die Wiedererlangung der deutſchen Reichsange⸗ 
hörigkeit erleichtern. 

Um 6°/, Uhr vertagt ſich das Haus auf 
Sonnabend. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 25. Januar 1901. 


Der Geſtütsetat ſteht zur erſten Leſung. 

Abg. von Dobeneck (konſ.) erörtert in 
längerer, auf der Journaliſten⸗Tribüne im Eins 
zelnen unverſtändlich bleibender Rede die Ver⸗ 
hältniſſe auf den Geſtüten; namentlich verlangt 
er eine beſſere Vorbildung der Beamten. 

Abg. v. Mendel (konſ.) tritt für neue 

Zuchtverſuche und beſonders für die Abſchaffung 
der alten „Ladenhüter“ unter den Zuchthengſten 
ein. Die Züchgung der Remonten ſei unrentabel 
geworden. Die Selbſtkoſten für ein Remontepferd 
belaufen ſich zwiſchen 960 und 1050 Mark, 
während der Militärfiskus für ein ſolches Pferd 
durchſchnittlich blos 800 Mark zahlt. Es wäre 
gut, wenn der Fiskus ſeine Preiſe den Selbſt⸗ 
koſten beſſer anpaßt, denn die Pferdezüchter find 
meift kleine Bauern mit einem Beſitz von weniger 
als 100 Morgen. Dazu kommt, daß neuerdings 
minderwerthige Pferde in großer Zahl aus Amerika 
bei uns importirt werden, die auf den Preis der 
Pferde drücken und einen Schutz der heimiſchen 
Pferdezucht durch einen angemeſſenen Zoll nöthig 
machen. 
— 
er ſah ein, daß die Faſſung der vom Referendar 
an ihn gerickteten Frage eine ſo bündige und 
ſchroffe Zurückweiſung vom Standpunkte der ein⸗ 
fachen Höflichkeit aus nicht zuließ; ſo bezwang er 
fich mühſam und entgegnete: 

„Die Meinung des Volkes hat ſich durch reine 
Aeußerlichkelten beeinfluſſen laſſen und geht mit 
ihrem Verdachte gegen Dr. Wegener offenbar in 
die Irre!“ 

„Hm ſo,“ machte der Pole nachdenklich und 
ſetzte nach einer Pauſe hinzu: „Ich ſorgte mich, 
offen geſtanden, ſchon um den alten Gelehrten!“ 

Es war gut, daß der Wagen eben an der Starocziner 
Gutseinfahrt anlangte. Das Geſpräch der beiden 
Inſaſſen hätte bei Sellins Haß gegen den Polen 
ſonſt doch vielleicht noch auf gefährliche Bahnen 
führen können. 

Die Herren ſchieden. Borowiecki befleißigte 
ſich beim Abſchied der größten Liebenswürdigkeit. 

Trotzdem konnte Arthur während dieſes Abends 
und während der langen, in unruhigem Schlummer 
verbrachten Nacht den peinigenden Gedanken nicht 
loswerden, daß ihm von Seiten dieſes Polen irgend 
eine Gefahr drohe, die ihn nervös machte, weil 
er fich über ihr Weſen nicht klar zu werden, ihr 
folglich auch keinen Widerſtand entgegenzufegen 
vermochte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Oberlandſtallmeiſter Graf Lehn dorff muß 
anerkennen, daß die Preiſe für Remontepferde 
ſehr niedrig ſeien, doch werde eine plötzliche Er⸗ 
höhung nicht gut durchführbar ſein. 

Abg. v. Wangenheim (konſ.) führt Klage 
über die Bevorzugung der Händler bei den Re⸗ 
monte⸗Ankäufen und verlangt gleichfalls einen 
ae gegen den amerikaniſchen Import von 

erden. 

Die Abgg. Moren und Herold (Ctr.) 
bemerken, daß in der Verbeſſerung des Zucht⸗ 
materials in den letzten Jahren erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte nicht zu verkennen find. 

Abg. Kopſch (frſ. Vp.) berührt die Ver⸗ 
hältniſſe der Volksſchule des Geſtüts zu Trakehnen 
und bemängelt das Verhältniß des dortigen Land⸗ 
ſtallmeiſters gegenüber den Lehrern. 

Hofrath v. Seherr⸗DThoß vertheidigt das 
Verhalten des Landſtallmeiſters; der Lehrer dürfe 
nicht vergeſſen, daß der Landſtallmeiſter die Guts⸗ 
herrſchaft repräſentirt. 

Abg. Kopſch entgegnet, daß die Haltung des 
Landſtallmeiſters Schuld ſei an dem geſpannten 
Verhältniß zwiſchen den dortigen Beamten. 

Hierauf wird der Etat genehmigt und die 
Debatte über den Antrag v. Korn (konſ.) betr. 
die Kohlentheuerung fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Crüg er (freiſ. Vp.) : In der 
Kommiſſion werden namentlich verſchiedene Dinge 
aufzuklären ſein, die bisher dunkel geblieben ſind. 
Es ſoll im Auslande deutſche Kohle billiger ver⸗ 
kauft werden, als im Inlande. Beim Zucker iſt 
das Gleiche längſt der Fall. Wir werden ab⸗ 
warten, ob die Herren rechts auch für billige 
Preiſe ſein werden, wenn es ſich um unentbehr⸗ 
lichere Dinge handelt als Kohlen. Es iſt auf⸗ 
fallend, daß die Herren rechts, die Mittelſtands⸗ 
politik zu treiben behaupten, ſo entſchieden gegen 
den Zwiſchenhandel auftreten; es iſt ja auch ge⸗ 
lungen, den Zwiſchenhandel auszuſchalten. Dem 
Syndikat können wir keine Vorſchriften machen, 
dazu fehlt uns jede Zuſtändigkeit. Anerkannt 
muß werden, daß das Syndikat auf die Händler 
dahin einwirkt, die Preiſe nicht zu hoch zu ſteigern. 
Vom Staate ſollte man keinen zu großen Einfluß 
auf wirthſchaftliche Verhältniſſe verlangen. Sehr 
bedenklich wäre es, wenn der Staat, der nicht 
einmal der größte der Kohlenproduzenten iſt, jetzt 
einem Syndikat beitreten wollte. Nichts wäre 
verkehrter, als Ausnahmemaßnahmen aus Anlaß 
der vorübergehenden Kohlentheuerung zu treffen. 
Sehr erwünſcht dürfte den Konſumenten eine Ver⸗ 
einfachung der bureaukratiſchen Einrichtungen bei 
den Grubenverwaltungen ſein. Schon viel Ab⸗ 
nehmer haben ſich, um den fortwährenden Zu⸗ 
ſagen und Abſagen und Wiederabſagen ein Ende 
i gt entſchloſſen, lieber vom Händler zu 
aufen. 

Handelsminiſter Bre feld begreift nicht, wie 
er hier im Hauſe hat ſo falſch verſtanden werden 
können, daß er den Handel als nothwendiges 
Uebel bezeichnet habe. Auch in der Preſſe ſei er 
dieſer Auffaſſung begegnet. Das ſei natürlich 
falſch. Er habe nur geſagt, in dem Verkehr der 
Gruben, welche die Abſicht haben, ihre Produktion 
direkt an die Konſumenten abzugeben, ſei der nicht 
zu umgehende Handel gewiſſermaßen als ein noth⸗ 
wendiges Uebel zu betrachten. Keineswegs habe 
er die Bezeichnung allgemein ausſprechen wollen. 
Ein Syndikat habe jedenfalls den Vorzug, über 
das Vorhandenſein der verſchiedenen Kohlenſorten 
und Mengen Auskunft geben zu können. Die 
Errichtung ſolcher Auskunftſtellen werde in Er⸗ 
wägung gezogen werden müſſen. 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) glaubt, daß 
man von einer Syndikatsbildung werde abſehen 
können, und wendet ſich gegen den Abg. Gothein. 

Es ſprechen noch die Abgg. v. Detten 
(Ctr.) und Vorſter (natl.), worauf der Antrag 
an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern geht. 

Sonnabend: Etat der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung. 

— 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Thron rede, 
mit der am 31. d. Mts. der Reichsrath eröffnet 
werden wird, iſt bereits fertiggeſtellt. Aber auch 
die Tichechen haben bereits die Obſtruktion ange⸗ 
kündigt, ſobald ihnen mißliebige Vorlagen einge⸗ 
bracht werden ſollten. Alſo wieder die alte 
Geſchich'e! 

Holland. Haag, 25. Januar. Heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr überreichte ein Vertreter des Juſtiz⸗ 
minifteriums dem Standesbeamten im 
Rathhauſe eine von der Königin Wilhelmina und 
dem Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin 
unterzeichnete Urkunde, in welcher dieſelben erklären, 
daß fie gewillt find, die Ehe mit einander einzu⸗ 
gehen. Unmittelbar darauf wurde auf dem Rath⸗ 
hauſe die Fahne aufgezogen, die Kirchen und an⸗ 
dere Gebäude folgten dieſem Beiſpiel. Am 
—— wird das erſte öffentliche Aufgebot ſtatt⸗ 

nden. 

Bulgarien. Sofia, 25. Januar. Das 
neue Kabinet iſt nunmehr gebildet. Petrow 
übernimmt den Vorſitz, das Miniſterium des 
Innern und interimiſtiſch dasjenige des Aeußern, 
Tontſchew die Finanzen. Die übrigen Miniſter 
verbleiben auf ihren Poſten; der Juſtizminiſter 
Dantſchow übernimmt interimiſtiſch auch das 
Handelsminiſterium. 

ina. Die Nachrichten aus China lauten 
neuerdings wieder recht unbefriedigend 
und bieten nicht den geringſten Anhalt für die 
Hoffnung, daß eine Beilegung der dhinefiichen 
Wirren in abſehbarer Zeit erfolgen wird. Rings 
um Peking herum find neuerdings zahlreiche 
Räuberbanden aufgetreten, die dem Oberbefehls⸗ 
haber in Tſchili viel zu ſchaffen machen. Und da 


[2 


hatten die chineſiſchen Bevollmächtigten die Stirn, 
nach Einleitung der Präliminarver handlungen an 
den Grafen Walderſee die Forderung zu richten, 
die militäriſchen Expeditionen einzustellen. Treiben 
es die Langzöpfe ſo weiter, dann wird ihnen 
vielmehr der Kopf noch recht gründlich gewaſchen 
werden müſſen. Schade nur, daß das nicht ſchon 
in entſchiedenerer Weiſe geſchehen iſt. 

England und Transvaal. Die Eng» 
länder ſollen auf dem Kriegsſchauplatze in 
Südafrika eine neue und außerordentlich ſchwere 
Niederlage erlitten haben. Das Kriegsamt 
hällt ſich zwar in tiefes Schweigen; aber der 
Umſtand, daß es auch kein Dementi der Angaben 
erſcheinen läßt, macht die in ganz London um⸗ 
laufenden Gerüchte doch recht wahrſcheinlich. Man 
verſteht es, wenn das Kriegsamt de allgemeine 
Trauer um den Hingang der Königin nicht noch 
durch eine Hiobspoſt aus Südafrika vergrößern 
will. Aus dieſen Erwägungen heraus iſt die 
Nachricht bedeutſam, daß General Botha den 
Engländern auf der Straße Pretoria⸗Lourengo 
Marquez eine ſchwere Niederlage beigebracht haben 
ſoll. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, was wohl zu 
erwarten iſt, dann beſteht kein Zweifel mehr 
darüber, daß Lord Kitchener mit ſeinem großen 
Heere auf allen Theilen des Kriegsſchauplatzes 
vollſtändig matt geſetzt iſt. In Natal, im Kap⸗ 
lande ſind die Buren die Herren, nach ihrem 
ſiegreichen Gefecht auf der Straße nach Lourengo 
Marquez find fie es auch auf dem allerwichtigſten 
Gebiete des nördlichen Kriegsſchauplatzes. Da 
die Verbindungen Kitcheners mit Kapſtadt und 
Natal längſt unterbrochen worden find, ſo war 
die Delagoabat die einzige Quelle, von der ihm 
Lebensmittel für feine große Armee zufloſſen. 
Iſt nun auch dieſe letzte Verbindung abgeſchnitten, 
ſo iſt die Kataſtrophe unvermeidlich, 
das britiſche Heer iſt dem Lebensmittelmangel 
anheimgefallen. Bedenkt man, daß Kitcheners 
Truppen ohne Ausnahme arg mitgenommen und 
zum großen Theile bettlägerig krank find, alſo 
alle beſonderer Pflege bedürfen, ſo kann man ſich 
einen Begriff davon machen, welcher Schlag 
England mit dem jüngſten Burenſiege getroffen 
hat. — Weiter wird aus London gemeldet, die 
engliſchen Behörden begönnen einzuſehen, daß 
infolge der ſchuellen Zuſammenſetzung der Miliz⸗ 
truppen ſich zahlreiche Spione (I) in die Armee 
eingeſchlichen haben. Mehrere derſelben wurden 
angeblich bereits verhaftet. 


Aus der Provinz. 


Marienburg, 25. Januar. Der Ma- 
giſtrat beſchäftigte ſich in feiner letzten Sitzung 
mit der Frage der Veranſtalt ung einer 
Lotterie zum Zwecke des Ankaufs verſchiedener 


Grundſtücke, die zur Freilegung von Monumental⸗ 


bauten abgebrochen werden ſollen. In Betracht 
kommen das Rathhaus und die kath. Kirche, wo 
noch mehrere Orundſtücke ſtehen, die die Ausficht 
auf das Schloß verſperren. Oberpräfident von 
Goßler iſt für dieſen Plan bereits gewonnen. 
Die Genehmigung zur Veranſtaltung der Lotterie 
zu erlangen, dürfte indes nicht ſo ganz leicht ſein. 
Schon die Bildung eines Ausſchuſſes macht 
Schwierigkeiten. Geh. Baurath Steinbrecht und 
Landrath von Glaſenapp haben ihre Mitwirkung 
abgelehnt; andere einflußreiche Perſonen haben 
eine Erklärung noch nicht abgegeben. Die Forde⸗ 
rungen der in Frage kommenden Grundſtücksbefitzer 
find ſodann ganz rieſig. Falls dieſelben nicht 
mindeſtens um ein Drittel oder mehr ermäßigt 
werden, iſt gar keine Ausſicht auf Verwirklichung 
des Vorhabens vorhanden. f dem Platze vor 
der kath. Kirche ſoll bekanntlich ein würdiges 
Blume⸗Denkmal errichtet werden. Es 
iſt an die Ausgabe von mindeſtens 3 Millionen 
Looſen zu 1 Mk. gedacht. 

* Krojanke, 24. Januar. Geſtern früh 
wurde der Scheerenſchleifer Prochnow in der 
Nähe der Kleinenhalde im Schützengraben, unfern 
feiner Wohnung todt aufgefunden. P., 
ein 72jähriger Greis, hatte Abends vorher nach 
geſchäftlichen Erledigungen in unſerer Stadt den 
Heimgang nach dem Abbau, wo er wohnte, ange⸗ 
treten, konnte aber bei dem Sturme die heimalh⸗ 
liche Wohnung nicht mehr erreichen, ſondern ſank, 
wie man vermuthet, erſchöpft oder in Folge Herz⸗ 
ſchlages in den Schützengraben. 

Danzig, 25. Januar. Die weſtpreußiſchen 
Ziegelei⸗Intereſſenten traten heute 
Nachmittag und der Vorſtand der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer heute Vormittag in Danzig 
zu einer Sitzung zuſammen. Die Herren Geh. 
Baurath Germelmann, Geh. Regierungsräthe 
Hecht und Schilling aus dem Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten trafen in der verfloſſenen 
Nacht hier ein und fuhren heute früh mit Begleitung 
des Strombaudirektors Görz nach Dirſchau und 
von dort auf einem Eisbrechdampfer die Weichſel 
8 um die Eisbrecharbeiten zu der 
ſichtigen. 

Allenſtein, 25. Januar. Der wegen 
Verdachts des Gattinmordes in Haft ges 
nommene Maurer Franz Both iſt wieder in 
Freiheit geſetzt worden, nachdem die Sektion der 

eiche ſeiner Frau ergeben, daß dieſelbe eines 
natürlichen Todes an Herzſchlag geſtorben iſt. 

* Gumbinnen, 25. Januar. Der durch 
Mörderhand erſchoſſene Rittmelſter 
v. Kroſigk dem Dragoner » Regiment von 
Wedell (Pomm.) Nr. 11 war ein Sohn des 
Generals der Kavallerie von Kroſigk, ehemaligen 
Kommandeurs des Leib⸗Garde⸗Huſarenregiments 
und früheren Chefs des Militär-Reitinftituts. Daß 
Rittmeiſter v. K. den Mörder zu der Frevelthat 
gereizt haben muß, beſtätigt, wie wir der konſer⸗ 


— — 


kurz mitgetheilt, 


vativen „Elb. Ztg.“ entnehmen, folgende Mit⸗ 
u: Rittmeiſter v. K., Chef der 4. Saab, 
ri - äußerſt ſtrenger, jähzorniger Offizier, der 
Siehe 5548 hen hart beſtrafſte. Er beſaß keine 
algane ei ſeinen Untergebenen, war vielmehr 
sweifeffoe gefürchtet und gehaßt. Es liegt alfo 
ide, os ein Racheakt vor. Wir erwähnten 
gef of daß bereits in Stallupönen auf v. K. 
1 Si worden war. Er ſoll auch hier kurz 
6 2 Verſetzung geſtanden haben. — Mit 
Anh 3 luhung des Mordes an dem Rittmeiſter 
Leitu erliner Kriminalbeamte unter 
2 ng eines Kriminalkommiſſars betraut, welch 
erer geſtern von Berlin hierher abgereiſt iſt. 
10 Königsberg, 25. Januar. Im preußi⸗ 
f en Etat ſind zum Ankauf des hieſigen Becker⸗ 
M en Bernſtein⸗Muſeums 305 000 
8 ark ausgeworfen. Es liegt die Abſicht vor, 
das Muſeum ſtaatlicherſeits zu erwerben und den 
alt unter verſchiedene Muſeen zu vertheilen 
aud zwar jo, daß ein Theil der Sammlung in 
ein, ein zweiter der in Danzig und ein 
4 der hieſigen Univerſität zufallen würde. 
* dieſer Plan zur Ausführung, dann würde 
Merer Stadt ihre größte Sehenswürdigkeit vers 
R gehen, da das Becker ſche Bernſtein⸗Muſeum 
ig in feiner Art iſt. 
„Bromberg, 25. Januar. In der geſtrigen 
Aladtverordneten⸗Sitzung wurde der bisherige 
hädtiſche Oberingenieur Metzger, der Erbauer 
anſerer Canaliſation und Waſſerleitung, zum be⸗ 
baldeten Stadtrath mit einem penſions⸗ 
wiechtigten Gehalte von 6000 Mk. gewählt, ferner 
f Ahlte die Verſammlung zum unbeſoldeten Stadt⸗ 
ath den Kaufmann Zawadzki. Der Magiftrat 
atte ferner einen Antrag eingebracht, nach welchem 
nue etatsmäßige Stelle eines ſtädtiſchen 
Architekten neu geſchaffen werden ſoll. 
Dieſe Stelle wird mit einem Anfangsgehalte von 
3000 Mk., ſteigend bis 5000 Mk., dotirt werden. 
Die Verſammlung ſtimmte zu. 
Inowrazlaw, 25. Januar. Im Oft» 
* rkenverein hielt Dr. Wegener einen 
artrag über „Dic Deutſchen in der Provinz 
malen ſeit 18717. Die flatiftiichen Angaben 
g achten es jedem Höhrer klar, daß das Deutſch⸗ 
der Provinz Poſen ſeit 1871 in der 
rück deutend gegen das Polenthum zu⸗ 
ge . en it. Die Zunahme en den 
rug 4,7 Proz., bei den Polen 21 
un, „digen 40 600 Deu tſchtatholtken 
find d oniſirt worden, und viele von dieſen 
* ie größten polniſchen Fanatiker. — Wie 
innerlich, ſtarb vor einigen Jahren der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hieronymus Kautz auf Kobylnik 
ohne direkte Erben. Das hinterlaſſene Vermögen 
betrug rund zwei Millionen Mark. Um den 
Nach laß entſpann ſich ein Prozeß, der fait 
drei Jahre dauerte. Am Montag hat das Reichs⸗ 
gericht in g — Rittergut Kobylnik, das 
d und einen Theil des Baarvermögens 
in Warſerbenen dem Buchhalter Walter Kautz 
ſche Mill au endgiltig zuerkannt. — (Die Kautz'⸗ 
verschied onenerbſchaft hat . Z. auch in Thorn 
ene Gemüther ſehr bewegt.) 


Thorner Nachrichten. 


T born, den 26. Januar. 


Zum erſten Male feiert unſer Kaiſer ſeinen Ge⸗ 


— tag nicht in der Mitte ſeines Volkes, das 
in, an dieſem Tage mit beſonderer Begeiſterung 
Die Krankheit der geliebten Großmutter 

die Liebe d dem fernen Inſellande geführt und 
Königin we Enkels drängt ihn, der verewigten 
nehmen 1 letzte Ehre zu erweiſen und theilzu⸗ 
auc t hrer Beifegung. Aber ob der Kaiser 
feines = I Ferne weilt, die Liebe und Treue 
4 olkes findet ihn doch und legt ihm wie 

* e auch zu ſeinem 43. Geburtstage die 
Und en Gläck⸗ und Segenswünſche zu Füßen. 
die das Kaiſer unter dem Eindruck der Trauer, 
feier am ſerhaus erfüllt, bei der Geburtstags⸗ 
ernſter zu als f Sonntag auch ſtiller und 
der Gebetswunſch kenn 5 und ge im 
das deutſche Volk am Gehm anderen nach, mit dem 
Segen für den Kolſer auagemorgen Gluck und 


fleht. Gott ſchütze und = Himmel hernieder 


— In den Schulen x 
eburtstag bereits heute in = 33 9 —5 
beute, Jeſtakte begangen. U. A. hielten bei den 
Gruen. Schulfeiern die Feſtreden: Im Kgl. 
Nannafum und Realgymnaſium Herr Profeſſor 
rowgki, in der höheren Mädchenſchule Fräulein 
d ühlbadh, in der Knaben⸗Mittelſchule Herr 

ittelſchullehrer Krauſe, in der Erſten Gemeinde⸗ 
chule * Dumkow. 

** e militäriſche Feier] des 
— erſtreckt 3 der an 
auer um bie 22 von et wie ſchon 
en nur auf Gottesdienſt und 
Diezoleausgabe. Der katholiſche Garniſon⸗Gottes⸗ 
der ft findet um 8 ½ Uhr in der St. Jakobskirche, 
in evangeliſche um 10 Uhr in der Garniſonkirche 
zt. Im Anſchluß an den Letzteren iſt für 
Eile Offiziere, obere Milltärbeamte und 
„ camte der Militärverwaltung Parole⸗Aus⸗ 
der Wild zwar bei gutem Wetter auf dem Hofe 
baufe aoelmäfajerne, bei ſchluchtem im Exercler⸗ 


gelbft. 
22 Kriegerverein und der 
Abend Kaiſt „verein feiern heute (Sonnabend) 
garten, der Landurtstag — der erſtere im Volks⸗ 
i[Werfchiep proerein im Viktoriagarten. 
tags⸗Diners ung der Kaiſersgeburts⸗ 
ſters des Innern dh einem Telegramm des Mini⸗ 
| ad auf allerhöchſten Befehl die zur 


Bi: . 0 


Zum Geburtstage des Kaiſers.] 


Feier des Geburtstages des Kaiſers und Königs 
beabfichtigten officiellen Diners bis Sonntag 
den 3. Februar, dem Tage nach der Bei⸗ 
ſetzung der Königin Viktoria, zu verſchieben. 
Infolgedeſſen findet auch das für morgen Nach⸗ 
mittag 4 Uhr im großen Saale des Artushofes 
angeſetzte Feſtmahl morgen nicht ſtatt. (Siehe 
die Anzeige in der heutigen „Thorner Zeitung“). 

* [Perſonalien.] Der auſſichtführende 
Richter bei dem Königl. Amtsgericht in Thorn, 
Amtsgerichtsrath Jacobi iſt als Landgerichts⸗ 
rath an das Königl. Landgericht in Danzig 
verſetzt. i 

Der Regierungs⸗Rath Pierſig in Königs⸗ 
berg iſt zum Oberregierungsrath und Dirigenten 
der Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und 
Forſten bei der Regierung in Marienwerder er⸗ 
nannt worden und tritt ſeine neue Stelle ſchon 
mit dem 1. Februar an. P. iſt Nachfolger des 
Oberregierungsraths Behrendt. 

Der Referendar Ernſt Hahl weg aus Hein⸗ 
richswalde, Kreis Schlochau iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. 

Dem Direktor der Landwirthſchaftsſchule 
Dr. Beckherrn in Marggrabowa (früher in Thorn) 
iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

* [Perſonalien von der katholiſchen 
Kirche.] Der wegen Krankheit beurlaubt ge⸗ 
weſene Vikar Niklas iſt als Vikar in Fordon 
angeſtellt. Der Vikar Sobiecki, früher in 
Fordon, bleibt zur Vertretung des kranken Pfarrers 
Froſt in Swierczynko. 

[General Rasmus J.] Heute früh 
iſt hier Herr Generalmajor Rasmus, Kommandeur 
der 70. Infanterie⸗Brigade, der ſich ſtets beſter 
Geſundheit und eines ungewöhnlich blühenden und 
kräftigen Ausſehens erfreute, wider alles Erwarten 
ſchnell vom Tode ereilt worden. General Rasmus 
war bis Dezember 1898 Oberſt und Kommandeur 
des Infanterie⸗Regiments von Manſtein (Schles⸗ 
wigſchen) No. 84 und kam dann als Nachfolger 
des Generals Putzki und unter Beförderung 
zum Generalmajor als Brigadekommandeur nach 
Thorn. General Rasmus war nicht nur in 
militäriſchen Kreiſen ſehr beliebt, ſondern im 
gleichen Maaße auch bei dem Civilpublikum, mit 
dem er bei ſeinem regen Intereſſe für öffentliche, 
gemeinnützige Angelegenheiten, als eifriger Jäger 
etc. viel und gern in Berührung kam. f 

[Einen Gottesdienſt für Taub⸗ 
5 umme! wird Herr Pfarrer eee 

en 3. Februar, Nachmittags 2 r im Konfir⸗ 
ae Bäckerſtraße 20 ha — 1 1 

E [Einen neuen Zug) zwiſchen Thorn 
Hauptbahnhof und Thorn Stadtbahn⸗ 
hof bezw. umgekehrt beabſichtigt die Königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion und Verkehrsinſpektion 
Thorn in nächſter Zeit einzulegen, der einerſeits 
die mit Zug 53 von Poſen (Ankunft Thorn 


10% Abends) ankommenden Reiſenden für Thorn 


nach Thorn Stadt befördern, andererſeits aber 
auch die Anſchlüſſe an Zug 24 und 52 (Abfahrt 
Thorn Hauptbahnhof 11 und 11% Uhr Abends) 
nach Berlin ſowohl über Poſen als Bromberg zu 
vermitteln hat. Um das Bedürfniß der Ein⸗ 
legung eines ſolchen Zuges feſtzuſtellen, finden 
vorläufig Zählungen der Reiſenden 
für Thorn loco ſlatt. Die Anregung zur Ein⸗ 
legung dieſes Zuges iſt von der hieſigen Handels⸗ 
kammer erfolgt. Hoffentlich geht die Einlegung 
des neuen Zuges bald in Erfüllung und wird 
zugleich auch zu einer dauernden Einrichtung, 
ſolange wir noch keinen Hauptbahnhof auf dem 
diesſeitigen Weichſelufer haben. Und mit dem 
Letzteren wird es wohl noch recht lange Weile 


ab en. 

[Erhebung des Brückengeldes.) 
Vom 1. Februar d. J. ab wird die Erhebung 
des Brückengeldes auf der Weichſelbrücke hierſelbſt 
bis auf Weiteres durch Beamte der Eiſenbahnver⸗ 
waltung erfolgen. Die Tarifſätze bleiben dieſelben 
wie bisher. Es werden Brückengeldzettel über 
das gezahlte Brückengeld ausgegeben, welche 
während des Aufenthalts auf der Brücke von den 
Paſſanten aufzubewahren und auf Verlangen 
vorzuzeigen ſind. 

5 [Innungsweſen.] Die in den 
Normalſatzungen für Zwangs innungen ent» 
haltene Vorſchrift: „Gewerbetreibende, welche 
neben dem Handwerk noch andere 
Gewerbe betreiben, ſind Mitglieder dieſer Innung 
dann, wenn fie dass „Handwerk t⸗ 
ſächlich betreiben.“ iſt mehrfach irrthümlich dahin 
ausgelegt worden, daß Perſonen, welche außer 


3 


einem Handwerk ein nicht handwerksmäßiges Ge⸗ 


werbe in größerem Umfange betreiben, vom 
Innungszwange befreit ſind. Der Handels⸗ 
miniſter weiſt jetzt darauf hin, daß in jener 
Normalvorſchrift unter dem Ausdruck „Gewerbe“ 
nur Handwerke zu verſtehen ſind. Betreibt alſo 
Jemand mehrere Handwerke, ſo gehört er der 
Innung des hauptſächlich betriebenen 
Handwerks an. Betreibt er ein kaufmänniſches 
Geſchäft und daneben in kleinerm Umfange ein 
Handwerk, ſo muß er der für dies Hand⸗ 
werk etwa beſtehenden Zwangsinnung beitreten. 

§S [Unter „Vollmilch“] im Sinne des 
Geſetzes betreffend den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
mitteln vom 14. Mai 1879 iſt nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts die Milch in dem Zu⸗ 
ſtande, wie ſie friſch von der Kuh kommt, zu 
verſtehen. Jede Entziehung eines Theiles ihrer 
natürlichen Beſtandtheile — insbeſondere das ganz 
oder auch nur theilweiſe erfolgte Entrahmen ſtellt 
ſich als Verfälſchung dar und hebt den Begriff 
Vollmilch auf. 


lStraftammerſitzung vom 25. 
Januar 1901] Zur Verhandlung ſtanden 
vier Sachen an. Am Abend des 1. Dezember 


1900 entſtand im Stalle des Befigers Steinkraus 


zu Friedrichsbruch Feuer, das nicht nur dieſen, 

ſondern auch das zu demſelben gehörige Ein⸗ 

wohnerhaus einäſcherte. Die Anklage behauptete, 

daß das Feuer durch die Fahrläſſigkeit des Ar⸗ 

beiters Ludwig Netzelmann aus Friedrichsbruch 

entſtanden ſei, der in dem abgebrannten Wohn⸗ 

Haufe gewohnt und am Brandtage eine defekte 

brennende Laterne in den Stall gehängt habe. 
Die Flamme in der Laterne ſoll ſich dem Stall⸗ 

gebäude mitgetheilt und ſo den Brand verurſacht 
haben. Der Angeklagte beſtritt, ſich einer ſtraf⸗ 
baren Fahrläſſigkeit, deren er beſchuldigt war, 

ſchuldig gemacht zu haben. Durch die Beweis⸗ 
aufnahme konnte ihm eine ſolche auch nicht nach⸗ 
gewieſen werden, weshalb ſeine Freiſprechung er⸗ 
folgte. — In der zweiten Sache war der bereits 
mehrfach wegen Diebſtahls beſtrafte Töpfer Joſeph 
Koellmer aus Schönſee geſtändig, aus einer Kar⸗ 
toffelmiete zu Elſanowo einen Scheffel Kartoffeln 
geſtohlen zu haben. Er wurde mit drei Monaten 
Gefängniß beſtraft. Unter Ausſchluß der 
Oeffentlchkeit wurde ſodann gegen den Arbeiter 
Johann Frank und die Arbeiterfrau Veronika 
Kraſinski geb. Frank aus Culmſee wegen Blut⸗ 
ſchande verhandelt. Das Urtheil in dieſer Sache 
lautete auf Freiſprechung. — Auch in der letzten 
Sache wurde auf Freiſprechung erkannt. Auf der 
Anklagebank hatte der Arbeiter Guſtav Cieszynski 
aus Culm unter der Beſchuldigung des Land⸗ 
friedensbruchs Platz genommen. Cieszynski ſollte 
ſich dieſer Strafthat bei einem Straßenkrawall in 
Culm, der zwiſchen Civilperſonen und den dort 
ſtationirten Jägern stattfand, ſchuldig gemacht haben. 
Seine Bethelligung an dem Krawall konnte in⸗ 
deſſen nicht nachgewieſen werden. 


r Mocker, 25. Januar. Eine Sitzung der Ge⸗ 
meinde Vertretung findet am Mittwoch den 
30. Januar, Nachmittags 4 Uhr im Gemeindehauſe 
hierſelbſt ſtatt, Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Punkte: 1. Beſchlußfaſſung über den Antrag des Ge⸗ 
meindeverordneten Born in der Sitzung vom 24. No⸗ 
vember v. 38.: „Die Beſchwerde des Gemeindeverord⸗ 
neten Panſegrau hinſichtlich der Anbringung eines nach⸗ 
träglichen Randvermerks Seitens des Gemeindevorſtehers 
zu Punkt 2 des Sitzungs⸗Protokolls betreffend die Ein⸗ 
richtung einer Buchhalterſtelle bei der hieſigen Gemeinde⸗ 
Kaſſe, zur Debatte zu ſtellen.“ (Der Beſchluß der Ge⸗ 
meindevertretung vom 13. Oktoder 1900 lautete: Die 
Einrichtung einer ſolchen Stelle wird einſtimmig abge⸗ 
lehnt. Wegen Beſtellung eines Bücherreviſors wird der 
Gemeindevorſtand beauftragt, Ermittelungen anzuſtellen. 
Der Randvermerk des Gemeindevorſtehers lautet; „Ich 
habe die Verantwortung, welche in Folge der Ablehnung 
etwa entſteht, nicht auf mich nehmen zu können erklärt. 
Ich habe mich der Abſtimmung enthalten. Hellmich.“ 
2 — über die Erinnerungen der Reviſions⸗ 

omm 


on Gemeindetajjen-Jahresrehnung für 
1899. Die Einnahme betrug 110 243.38 Mark, die 
Ausgabe 96 812,53 Mark, ſodaß ein Beſtand von 


13 480.85 Mark verblieb. 3. Beſchlußſaſſung über An⸗ 
ſchaffung nothwendiger Utenſilien. 4. Mittheilung p. p. 
verſchiedener Verwaltungs⸗ Angelegenheiten. 

e Thorner Stadtnie derung, 26. Januar. 
Der Kriegerverein der Thorner Stadtniederung 
feiert den Kaiſersgeburtstag am Sonntag, den 27. in 
den Kameraden Janke in Gurske. Die 
Feier wird beſtehen in Anſprache, Theater und nach⸗ 
folgendem Tanz. 

„ Podgorz, 25. Januar. Zum Bietungstermin 
auf das Panſegrau ſche Haus, der heute Mittag 
beim Konkursverwalter Engler in Thorn flattfand, 
hatten ſich ſechs Kaufluſtige eingefunden, die nachſtehende 
Gebote abgaben: Panſegrau⸗Bromberg 9005 Mark, 
Golaszewskt 9100 Mark, Schäpe 9100 Mark, Müller 
10 000 Mark, Renner⸗Stewken 20 500 Mark, Krahn⸗ 
Stewken 11500 Mark. Nachgebote ſind zuläſſig. Der 
Zuſchlag wird Montag, den 28. d. M., Vormittags 10 
Uhr eriheilt, — Ein Diebſtahl, der im Jahre 1896 
ausgeführt wurde, iſt jetzt durch den Gendarmen Paga⸗ 
lies ermittelt worden. In dem genannten Jahre wurde 
dem Arbeiter Hammermeiſter in Schlüſſelmühle ein 
Pelz geſtohlen. Auf einem Patrouillengange entdeckte 
Herr P. den verſchwundenen Pelz nun in der Wohnung 
des Arbeiters Treichel in Schläſſelmühle, und dieſer 
gab auf Befragen an, daß er den Pelz von dem Ar⸗ 
eiter Guhr aus Schirpitz, der wegen mehrerer Dieb⸗ 
ſtähle im Geſängniß ſitt, als Pfand für ein Darlehn 
erhalten habe. Guhr wird ſich jetzt wiederum wegen 
Diebſtahls zu verantworten haben. 


Vermiſchtes. 

Königin Victoria hinterläßt ein 
rieſiges Vermögen, das von Londoner 
Blättern auf 1200 bis 1400 Millionen Mark 
geſchätzt wird. Davon ſind 480 Mill. Mk. 
perſönlicher Reichthum und 400 Mill. Mk. vom 


Prinzen Albert hinterlaſſenes Vermögen, welches 


beim Tode deſſelben nur 120 Mill. Mk. betrug 
und im Laufe der Jahre infolge guter Verwaltung 
ſich auf 400 Mill. Mk. anſammelte. Die Lebens⸗ 
verſicherungsgelder betragen 400 Mill. Mk. Ein 
Mr. Neild vermachte der Königin im Jahre 1852: 
4 Mill. Mk. Vom engliſchen Staate hat die 
Königin im Ganzen ein Einkommen von 480 Mill. 
Mk. erhalten, jährlich 7,7 Mill. Mk. 
Gekrönte Häupter als „amerika⸗ 
niſche Aktionäre“. Nicht nur gewöhnliche 
Sterbliche, ſondern auch Fürſten betheiligen ſich 
mit ihrem Gelde an Unternehmungen aller Art 
und ziehen dadurch große Gewinne. Kaiſer 
Wilhem z. B. hat von ſeinem Privatvermögen 
in amerikaniſchen Werthen etwa 3 en 
Dollars angelegt und erhält pro Jahr ungefähr 
2e d. dan ge ee 
iere, die ganz vor ehen, gr 
Souihern „Pari, Miſſouri, Zentral » Illinois, 
Santa s Fe, Louisville, Naſhville ꝛc. Kaiſerin 
Auguſte hat für „ Millionen Dollars amerika⸗ 
niſche Papiere und die übrigen Mitglieder der 
katſerlichen Familie (Ratferin Friedrich, der Kron⸗ 
prinz, Prinz Heinrich ꝛc.) für ingeſammt 1 ½ 
Millionen Dollars. Dem Zaren bringen ſeine 
amerikaniſchen Papiere alljährlich / Million 
Dollars Zinſen, ihr Werth beziffert ih auf rund 
6 Mill. Dollars. Die verſtorbene Königin Viktoria 
von England hatte jährlich 400 000 Dollars 
Zinſen. Ihr älteſter Sohn, der jetzige König, hat 
von ſeinem Gelde etwa 5 Millionen Dollars in 


amerikaniſchen Papieren ſtecken. Die in amerika⸗ 


niſchen Werthen angelegten Beträge der K 
von Italien, Belgien, Dänemark, G „ 
Spanien und Portugal erreichen eine Höhe i 
ſammt 10 Millionen Dollars, wovon auf 
königlich ſpaniſche Familie allein 2 Millionen 
Dollars entfallen. Die Exkaiſerin Eugenie iſt 
ſehr vorſichtig, denn ihr Antheil an amerikaniſchen 
Aktien beträgt nicht mehr als 10 000 Dollars. 
Man ſieht, daß durch einen unerwarteten „Krach“ 
auch Fürſten ganz empfindlich geſchädigt werden 
können. 

Fraakfurt a. M. 25. Januar. r 
Wilhelm Karl von Rothſchild, Chef des 
Bankhauſes M. A. v. Nothſchild & Söhne, iſt 
heute Mittag, 73 Jahre alt, geſtorben. 

Utrecht, 25. Januar. Profeſſor Snellen 
und Dr. Heymans unterſuchten heute Mittag das 
operirte Auge des Präſidenten Krüger. 
Der Zuſtand deſſelben iſt günſtig und die Gene⸗ 
ſung innerhalb weniger Tage zu erwarten. 

Sämmtliche Eiſenbahnzüge auf 
der Linie Warſchau⸗ Petersburg werden vom 
1/13. März ab elektriſch beleuchtet 


werden. Die elektriſche Beleuchtung wird ſowohl 
in den Perſonen⸗ wie in den Güterwagen ein⸗ 
geführt. 


— Sämmtliche Häfen des Niederrheins 
ſind nunmehr ſoweit eisfrei, daß die Aus⸗ und 
Einfuhr wieder möglich iſt, indeſſen dürften em⸗ 
pfindliche Stockungen in der Beförderung der 
maſſenhaft in den Häfen liegenden Schiffe eiu⸗ 
treten, da der Waſſerſtand ungemein niedrig iſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 26. Januar. Der „Kreuzztg.“ 
zufolge entbehren Gerüchte von dem Rücktritt 
des Oberpräſidenten Grafen Wilhelm v. Bismarck 
in Königsberg jeder Begründung. 

Berlin, 25. Januar. Graf Walder ⸗ 
fee meldet am 24. Januar aus Peking: 
Kolonne Wangenheim ohne Zwiſchenfall von 
Schaho zurückgekommen. Eiſenbahn Schanhaikwan⸗ 
Peking iſt ſeit geſtern von den Ruſſen über⸗ 
nommen. 

Odenſe, 25. Januar. Der Schooner 
„Holger Danske“ aus Horſens, der am 4. Ok⸗ 
tober v. Is. von Neufahrwaſſer nach Horſens 
abgeſegelt war, wird ſeitdem vermißt; das Schick⸗ 
ſal der Mannſchaſt iſt unbekannt. 


Mailand, 25. Januar. Verdi liegt 
im Sterben. 
Cowes, 25. Januar. Geſtern Vormittag 


wurde am Sarge der verſtorbenen Königin ein 
Gottesdienſt abgehalten, dem alle Mitglieder der 
königlichen Familie beiwohnten. Die Leiche wurde 
Bag nach der Kapelle von Osborne⸗Houſe ge⸗ 
racht. 

Shanghai, 26. Januar. Das diplomatiſche 
Korps beſchloß einſtimmig, an den Prinzen 
Tſching und Li⸗hung⸗ſchang einen Brief zu richten, 
in welchem es heißt, die Maßnahmen der Mächte 
betreffend die militäriſchen Fragen würden von 
der Raſchheit abhängen, mit welcher die 
chineſiſche Regierung die übrigen Verbindlichkeiten 
vollziehen werde. Das diplomatiſche Korps ver⸗ 
langte die Todesſtrafe für vier hohe chineſiſche 
Würdenträger. 
nn] 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


— —— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
: Turn. 
Waſſerſtand am 26 Januar um 7 Ube Morgens: 
+ 1.26 Meter. Lufttemperatur: + 0 Grad Call. 
Wetter: heiter. Wind: SW. — Eisver⸗ 
hältniſſe unverändert. 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 


Deutichlanb. 
Sonntag, den 27. Januar: Meift bedeckt, nahe 
Null, feucht, theils Nebel. 
Sonnen ⸗ Aufgang 7 Uhr 53 Minuten, Untergang 
4 Uhr 34 Minuten. 1 
Montag, den 28. Januar: Wolkig, theils heiter. 
theus Nebel, um Null herum. 
3 den 29. Januar: Wolkig, kälter, 
ieder ſchläge. 
Untergang 12 uhr 44 Ninuten Nachts. 


— 
Berliner telegraphiſche mare 1 
Tenden 622 
le An „„ TS 10605191625 
ooo — — 
eh ſche Buntusbn 86,08 
Preußiſche Konf 3), ne. 1. 82201 88.00 
Preußiſche Konſols 3 690 iR 97,30| 97,20 
Preußiſche Konſols 3¼½ % aba. 9730| 96,10 
Deutſche Rei ihe 3% 88,20 87,40 
Deal Reichsanleihe 3½% . . 97,50] 97,20 
„Pfandbriefe 3% neul. II. | 84,26] 84,20 
suche Pfandbriefe 3½% neul. II.. | 94,20] 94,00 
ſener Pfandbriefe 3 ER 95,10 50 
Posener Pfandbriefe [or >.» » [101,63 | 101,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 940 94,09 
Türkiſche Anleihe 1% (f/. 26,5 26 
Italieniſche Rente 4% „ 5,70 95,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 4 — 74,79 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anl ie WR) 2 178,90 
Große Berliner Straßen Aktien 2125 211,50 
Harpener Ber ktien 68, 169,50 
Laurahütte⸗Aktien „ 193,50 192,80 
Norddeutſche Kredit ⸗ Aktien. 115 60111590 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½0% «br 
Weizen: Januar “> 2 22 


188 75 158,00 


Mat | * 
„ —,— 1160 00 


Ini 
Loco in New⸗ Mork 


82— | 80% 

Roggen: Jauuar — 24 — 
nnr 141,75 141,50 

Juli BE * ur * 141,70 1141,50 
Spiritus: Joer loco . | 4470| 44,50 


Reichsbank⸗Diskont 5% ͤ Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½½, 
Privat ⸗Diskont 3½ % 


* 


Nur kurze Zeitl!! 
Große 
internationale 


Kunst- 


Ausstellung 
Brriteſtraße 26. 


Dauer-Eintrittskarie 30 Pfg. 
Kinder 15 Pfg. 
Geöffnet bis 9 Ahr Abends. 
Auch Fonnkags. 

sees 


Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſfenſchaſt. 
Der Curſus beginnt am 4. Februar er. 

Beſondere Ausbildung. 

Meldungen in der Schreibwaarenhandlung 

B. Westphal erbeten. 

H. Baranowski. 


Photographifiges Atelier. 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-a-vis dem Schützengarten. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offfzier-Vereins. 1. 
THORN, Katharinenstrasse 8. mögenslage im Jahre 1900. 
WE” Fahrstuhl zum Atelier. 2. Feſtſtellung des Etats für 1901. 
Gute erſtſtellige 3. Vorlage einer neuen Satzung für den Verein. 


Spyothefendotunente S 8 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Bereius Thorn. 
Waubke. 
zu vergeben durch 


Vorläufige Anzeigeſt 


Inventur ⸗Ausverk 


beginnt Donnerſtag, den 31. Januar un f | 
und dauert bis Sonnabend, den 9. Februar, Abends 9 Uhr. 


Der Verkauf findet zu enorm billigen Preiſen ſtatt. mE 


Leinenhaus N. Chlebowski. | 


Auf Allerhöchſten Befehl ſind die zur Feier des Geburtstages Seiner Ma⸗ . 
jeſtät beabfichtigten offiziellen Diners bis 


Sonntag, den 3. Februar, 


dem Tage nach der Beiſetzung der Königin Viktoria von England zu verſchieben. 
Das für morgen, Sonntag, den 27. d. Mts., Nachm. 4 Uhr im Artus⸗ 
hofe hierſelbſt in Ausficht genommene 


Feſteſſen fällt deshalb aus. 


Thorn, den 26. Januar 1901. 
Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. 


Die Hauptverſammlung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins Thorn findet am 29. Januar, 
Nachmittags 5 Uhr im Singſaale der höheren Töchterſchule ſtatt 
und werden die Mitalieder des Vereins zu derſelben ergebenſt eingeladen. 
Tages · Ordnung: 
Rechenſchaftsbericht über die Werkſamkeit des Vereins und über deſſen Vers 


Artushof. 


| euntaz, den 27. Januar 1901: 


Gr. Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Rgts. von der Marwi 
22 Nr. 61 unter Leitung ihres Stabshoboiſten Fern e 


ufang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets im Vorverkauf find im Artushof zu entnehmen. (à Perſon) 40 Pf. 
An der Abendkaſſe: Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 27. Januar 1901: 


Grosses Extra-Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leltung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Gut gewähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 


Die hieſigen grauen Schweſtern, 


I.. Simonsohn. Klara Kittler a 
itradh. Caviar 


empfiehlt 5 
A. Mazurkiewiez. 


Pr. Pflaumenmus 


per 100 Pfd. in 1.Ctr.⸗Fäſſer Mk. 15 ½, 
in 2 Ctr.⸗Fäſſer Mk. 15,00, Poſtkolli 
Mk. 3,00 gegen Nachnahme, offerirt 
J. A. Schultze, Magdeburg, 
Conſervenfabrik. 


photographischen 


Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn, 
Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


Darlehen 


von 100 Mk. aufwärts zu coulanten Be⸗ 
dingungen, ſowie Hypothekengelder in jeder 
Höhe auszuleihen. E. Bittner & Co., 
Hannover, Heiligegeiſiſtr. 379. 


Tischlergeſellen 


auf Möbelarbeit und a 

2 Lehrlinge 
gegen Koſtgeld können ſofort eintreten 
bei Mondry, Tiſchlermeiſter. 


Junge Dame 
ſucht Stellung als Wirthſchafts⸗ 
Fräulein, möglichſt in Thorn. 

Schlieper, Elbing, 
Brückſtraße 17. 


Verkäuferin 
für die Kurzwaaren » Abtheilung verlangt 
Kaufhaus M. S. Leiser. 
I. Wohnung, a.) Bureauw. geeig., 
v. 1. April cr. z. verm. Mauerſtr. 62. 


durch deren hingebende Liebesthätigkeit zahlreiche Kranke aller Confeſſionen Hilfe 
und Pflege finden, bedürfen dringend einer Beihilfe, um den Anſprüchen, welche 
in immer verſtärkterem Maße an ſie herantreten, gerecht werdenzu können. 


Zu dieſem Zwecke wird 
am 13. Februar d. Is. 


in den Räumen des Artushofes ein 


veranſtaltet. 


Allr edlen Menſchenfreunde werden erſucht, dieſes Unternehmen gütigſt 
unterftügen zu wollen. Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegen⸗ 
ſtänden oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen; vor dem 
13. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars von 
10 Uhr Vorm. ab im Saale des Artushofes. 

Frau E. Asch. Frau v. Czarlinska. Frau Aſſeſſor Friedberg. Frau Caecilie Henius. 
Frau J. Houtermans. Frau M. v. Janowska. Frau M. Kawczynska. 
Frau Stadtrath Kriwes. Frau v. Kobielska. 
Frau Generalin Rasmus. Frau Regina Rawitzka. Frau Ritiler. 
Fräulein v. Slaska. Frau Dr. Steinborn. Frau Dr. Szuman. 

Frau Landgerichtsrath Strecker. Frau Margarethe Sultan. Frau Stadtrath Tilk. 
Frau Sanitätsrath Winselmann. 


Bettfedern u. Daunen 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Mozartverein. 
Montag, den 28. Jauuar 1901. 
Nach der Probe: 


General⸗Verſammlung 
9¼ͤ Uhr Abends. 


ein Corſets 
neueſter Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr und 
Umſtands 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Erſcheinen zur Probe wird gebeten. 


Corſelſchoner 
empfehlen zur Feier 


des Geburtstages Sr. Majeſtät: 


Lewin 8 £iltauer, Gr. Jamilienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 
Altstädtiseher Markt 25. Eintritisprefe 10 Pfennig. 


Frau Henriette Löwenson. H 


Um zahlreichen Beſuch und pünktliches 

91 Der Vorstand. 
e e 

Bistephalier | Vietoria-Garten. 


Sonntag, den 27. Januar er., ala 


Colonialabtheilung Thorn. 


Montag, den 28. Januar er., 
Abends 8 Uhr 
im Fütſtenzimmer des Arlushofes: 
Haupt⸗Verſammlung. 
Tages⸗ Ordnung: 
1) Jahresbericht. 
2) Vorſtandswahl. 
3) Betheiligung der Abtheilung an 
einen colonial ⸗“wirthſchaftlichen 
Unternehmen. 


Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
ünſcht. D 


Der Vorstand. 


Deulſcher Spradverein. 
Dienſtag, den 29. Januar er., 
Abends 8 ½ Uhr 
im Fürftenzimmer des Artushofes 
auptverſammlung. 

1. Jahresbericht. 

2. Rechnungslegung. 

3. Vorſtandswahlen. 

4. Zwangsloſe Beſprechung über weitere 
Unternehmungen des Vereins und 
Geſelliges Zuſammenſein. 

Säfte, auch Damen find willkommen 
Der Vorſtand. 


brüner Jäger, Mocker. 
Sonntag, den 27. Januar er. 
Zur Feier 
des Geburtstages Seiner Majeſtäl 


Großes Canzfeſt 
mit Wetttrinken von Export. 
wenn m De 
ieger für Naß. 
E Kappen-Bertheilung. 3 
Hierzu ladet ode 2 . 


Entree frei! 


"Restaurant zum Pilsener, 


Baderſtraße 28 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
Diners, Dejeneurs, Soupers, 
ebenſo kalte Schüſſeln, ſowie kaltes 
Buffet in und außer dem Hauſe zu 


nten Preiſen. 
| Hochachtungsvoll 
A. Kows ki. 


möbl. Vorderzimmer iſt v. lol. 


Srütnühleneich. 
Glalte u. ſichere Eisbayn. 


Sonntag, den 27. Januar 1901, 


Großes Concert. 
Entree 25 Pig. und 15 Pfg. 
Abends elektriſche n 


oeder. 


Haudwerker-Berein, 
onnerftag, 31. Januar 1901, 
g Abends 8 / Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes; 


Vortrag 3 


des Herrn Oberlehrer Hollmann über: 
„Warum ifl die 
Umgegend von Thorn fo ſandig?“ 
Gäſte, auch Damen find willkommen. 
Der Vorstand. 


33 Wohnungen BE 
mit Zubehör, 1 ah 300 9555 

1 für 260 Mark, 

1 für 160 Mark. 


Carl Sakriss. 


PEN EDEN —— ——„— 
Bacheſtrußt 17, 3. Et. 
Wohnung beſtehend aus 6 Zimmern n. 
Zubehör und Pferdeſtall dis jetzt von 
Herrn Oberleutnant Freiherrn v. Falken- 
stein bewohnt, iſt verſetzungshalber von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
8. Soppart, Bacheſtr. 17 1. 

Ein ſeit 9 Jahren betriebenes, gut 
gehendes 
Klempner⸗Geſchäft 
ich auch zum anderen Geſchäft eignend, 
zu vermiethen. Fran Gahlitz, 


Geräumige Wohnung 


von 5 eventl. 9 Zimmern und Zubehör 
ſofort zu verm⸗ Gliſabethfte. 20, II. 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


— Tr ¶ ˙fꝓ̃ 
Die 1. Singe u. I Laden mit Wohn. 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


TER Sa are, . N. 


Zwei Blätter und Ulnſtrirtes Seun⸗ 


zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. tassblatt. 
Wrud und erlag ber Mathsbuworuderet Ernst Landeck. Abor n. 


